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* Noch jede Wahlbcioegungwurde bis jetzt von der Zentrums -
xrefle mit ' offenen nnd Zerstecktrn Angriffe« gegen v,e Sozial¬
demokratie eingelcitet. Und wo kern halbwegs brauchbares Ma-
ktjtfl gerabe vorlag, hat sich Ins jetzt immer irgend eine Räuber¬
geschichte gefunden, die sich für den gedachten Zweck , nämlich Hcr-
«rbrcißüng und Verdächtigung,der Sozialdcmolratre, herauöputzen
ließ. So auch Heuer wieder.

Ter .Fiadifche Beobachter " brachte in seiner Nummer 34 un¬
ter der sensationellen Ueberschrisl „Sozialdemokratische Cliristen -
»ersolgung " einen Artikel, ,n welchem er die haarsträubensten
Tintze auö dem Kirchcnaüstrittögebict in Speyer zu erzählen
peiß. Nach demselben hätte, der Führer des freien Fabrikarbci -
terverbandes, ^ er^ WLleich. Vorsitzender . des Betriebsrates der
Zelluloidfabrik Speyer ist, . innerhalb ,de S VerSandph Agitation für
den Austritt auS der Kirche betrieben. Im Betriebe der Zellu-
loidfabrik habe er Kirchenaustrfttslisten zirkulieren lasten und
kitc in seiner Eigenschaft als Betriebsrotsoorfitzender von den im
Betriebe Beschäftigten verlangt, sich einzuzeichnen . Tann sei im
Anschluß hieran eine Betriebsversammlung einberufen worden ,
auS der der Vertreter des christlichen Verbandes „auf Veranlas.
sung der Genossenführer unter fürchterlichem Gebrüll und Schlä¬
gereien «ms den« Saal hinausgetoorsen wurde" . Später habe der
Geschäftsführer des Fabrikarbeitervervandes . dem christlichen Ver¬
treter erklärt : „Wenn du nochmals die Jacke verhauen haben
lischst,, kannst du nochmals mit zur Versammlung kommen ."

Also eine ganz schauerliche Geschichte, die an die ^Christen -
oerfolgungen im alten Rom erinnert . Ta nun der „Badische Be¬
obachter'" in seinem Entrüstungsartikel die Frage an uns richtete :
«Was sagt der „Bolksfrcnnd" dazu?" iahen wir uns veranlaßt ,
uns um Auskunft an und Stelle zu wenden . Hierauf wird
uns aus Speyer getrieben :

Zur Sache selbst baden wir folgendes zu bemerken : Wir sind
don christlicher Seite iu Bezug auf Unwahrheiten vieles gewöhnt .
Aber was sich hier der „Bad. Beobachter * leistet, stellt alles bisher

dagewesene auf den Kopf. Ter Artikel ist derart mit Lügen ge¬
spickt, daß wir es am liebsten untermffen möchten, darauf zu ant-
warten. Es ist nicht unsere Absicht , auf die allgemeinen Aus-
ftihrungeil zu antloorten . Wir beschränken uns nur auf die
Richtigstellung folgender Tatsachen : '
__ 1 . Ter Vorsitzende des Betriebsrates der Zclluloidfabrik
Speyer ist nicht der Führer des Aabrlkarbeiterverbandes in Speyer.2. Es ist gelinde gesagt, eine Uuwabrheit, daß der Vorsitzende
des BetriebSvates der Zelluloidfabrik sich mit allem Nachdruck für
die Kirchenaustrittsbetvcgung eingesetzt habe.

8 . Eine Betriebsversammlung wurde nur einberufen, um die
Berichterstattung über eine Konferenz entgegenzunchmen..

• 4. Dem Vertreter des Christlichen Fabrikarbeiter - und TranS-
pariarberterverbandes wurde bedeutet, daß er das Wort unter
Punkt Verschiedenes ergreifen könne . Seine Anwesenheit mäh¬
rend der Berichterstattung über die Konferenz wurde durch die
Petriebsversaulmlung abgelehnt. Ter Vorsitzende des Betriebs¬
rates legte ihm daraufhin nahe , den Saal zu verlassen , was der
christliche Vertreter jedoch ablehnte. Tatsächlich ist er dann durch
einen Arbeiter hinauSgetragen worden. Dagegen ist eö eine Un -
kerfrorenheit, zu schreiben , er sei unter fürchterlichem Geürülle
und Schlägereien aus dem Saal geworfen worden.

5. Dem Geschäftsführer der Zcchlstelle Speyer des Fabrikar-
beitcrverbandes teilte dann der christliche Vertreter diesen Vor¬
fall mit, der ihn einlud , mit. ihm sin die Versammlung zu gehen,er garantiere ihm , daß nichts passiere . Dies wurde jedoch ab¬
gelehnt . Vom . Verschlagen der Jacke war absolut nicht die Rede ,

Soweit der ivahrc Sachverhalt. Tie ,A»ulturfchande", die die
Arbeiter der Zelluloidfabrik begangen haben, beruht nur darin ,
daß sic einen christlichen Vertreter , der sich dem Willen der Be¬
triebsversammlung nicht fügen wollte, an die Luft setzten. Und
zwar mit vollem Recht, da der Konferenzbericht eine interne An¬
gelegenheit des FabrikarbeiterverbandcS gewesen ist.

Diese Darstellung stimmt im Wesentlichen mit der Auskunft
des Arbeiterrates der Celluloidfabrik überein, der uns mit Bezug
auf die KirchenauStrittsbrwegung noch schreibt :

„In derselben Woche sind in Speyer über 2W0 Personen
«ms der Kirche ausgetreten , und zwar aus eigener Ueberzeu -
gung, veranlaßt durch einen Erlaß des Bischofs von hier , der

sich in Sozialistenfreflerei übte. Da diese Bewegung auch in
der Celluloidfabrikeinsetztc , wurde der Vorsitzende des Arbeite »
rates aufgefordert, die Liste der Unterschriebenen mit auf das
Stadthaus zu nehmen, damit diese Arbeiter keine Zeit zu ver¬
säumen brauchen. Eine Besinfluffung von seiten des Vorsitzen¬den hat nicht stattgefunden.

Was die christliche Taktik anbelangt , so sind wir ja diese
zur genüge gewohnt. Sie lügen wie die Teufel und schwindelnaus Prinzip , und so hat man die Schlägerei erfunden , um die
christliche Volksseele zum kochen zu bringen . Kennzeichnend fürdas christlickfe Gebühren ist, daß im hiesigen Zentrumsblatt von
dieser Sacke nichts zu lesen war , die Christen haben sich mit
ihren Lügen hier nicht getraut an die Oeffenrlichkeit zu gebenund sind damit auswärts in der Hoffnung, daß es da uiiwidcr -
fproäfen bleibt."

Tie Sache ioll aber nicht unwidersprochen bleiben und wennder „ Beobachter " zur Einleitung der Wahlbewegung etwa weitere
derartige Räubergefchicbten zu bringen beabsichtigt, so können wir
ihm sitgen, daß auch diesem nachgegangen toerdcn soll .

flus der Partei
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findet
Liedolsheim, 23 . Febr . Heute Sam Stag abend 8 Uhrim „Ochsen" ein Bildungsvortrag des Gen. HäuptlehrerHaebler statt. Ek wird aus der Geschichte des Sozia¬lismus die beiden französischen Utopisten Fourier und

ProudHon behandeln. Wir bitten die Parteigenossen und
Voltsfrcundleser zahlreich zu erscheinen .

Gerichtszeituny
Wege » schwerer Mißhandlung seiner Ehefrau tourde der

Bahnarbeiter Christian Grimm vom Schöffengericht in Mann¬
heim zu 3 Monaten 2 Wochen (Gefängnis verurteilt . Grimm,dessen erste Ehe wegen Mißhandlung geschieden worden war,hatte seine ztoeite , in anderen Umständen befindliche Frau de»art bcyandelt, daß sie eine Fehlgeburt erlitt .
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Aahres -Generalver -ammlung des
Metallarbeiter -Derbandes

g . ©er Deutsche Metallarbesterverband Karlsruhe unpUm
gebnng hatte am 13. Februar seine JahrrSgeneralversammlung ,der von » Freund und Feind"

, mit Spannung enigegengesehenwurde, denn es sollte doch dabei etwas Außergewöhnliches pas¬
sieren: . Das ist ja auch geschehen, aber nicht zum Schaden der
Metallarbeiter , sondern zum Leid ihrer Gegner.

Weit über 400 ' Delegierte füllten - den kleinen Festhallesaal
und - nahmen fast debattelos den Geschäfts- und Kassenbericht
entgegen. ' Ter - im Truck vorliegende, 40 Seiten umfassende
Geschäftsbericht wurde vom 1 . Bevollmächtigten Kollegen
Schulen bürg in einem zweistündigen Referat ergänzt und
hinterlieh den Eindruck , daß die Verwaltung m : t ihrem großen
Stab von Funktionären ^ wozu auch die Betriebsräte zu rechnen
sind.' eine ungeheuere Arbeitslast zu überwältigen harte. Nicht
allein die Lohnbewegungen brachten diese Fülle von Arbeit, son¬
dern deü Kampf mit den Gerichts- und Schlichtungsbehörden.
Der ' schleppende schneckentemv-. mäßige Gang , der namentlich
beim SchlichtüngsauSschuß Rastatt " und den . Amtsgerichten
Baden -Baden und Ettlingen in gewerblichen Streitigkeiten be¬
obachtet wurde, brachte so recht zum Bewußtsein , daß wrr nu
eHl ? neue Staatsmaschine haoen, aber es sind die »alten , rosti¬
gen " Schrauben nicht entfernt worden.

' Die Kämpfe um - bessere Lohn- und Arbeitsbedingungen
konnten mit Ausnahme von drei Fällen ohne ernste Maßnah¬
men erledigt werden ; allerdings maß aber betont werden, daßjin den meisten Fällen der Schlichtungsausschuß und der Demo-
bllmachungskommisiar trotzdem in Aktion treten mußten , weil
die Unternehmer einmal Zugeständnisse nicht freiwillig mach¬
ten und zum andern gegen das ' letzte Wort des Temobil - j
machungskommiffarS prinzipielle Einwände erhoben. Genau so
verhalten sich die Unternehmer gegenüber den Betriebsräten , l
Mit allen Mitteln sucht man den Betriebsräten - das bißchen
Betriebsräiegcsetz illusorisch zu machen und zuweilen mußten
energische Kämpfe geführt werden, um die gesetzlichen Rechte
zu . verteidigen . Als der Kollege SÄulenburg am Schlüße sei- j
nes Berichtes den Funktionären einschließlich den Betriebsräten
im Namen der Verwaltung den Dank für ihre mühevolle Arbeit !
aussprach. kam zum Ausdruck , daß alle ibr Bestes e ngesetzt s
haben, um . die Interessen der Metallarbeiterschaft zu wahren.
Nur rin Wünsch kam in der nachfolgenden Diskussion zum Vor¬
schein — . Bildung und Aufklärung —. Hier wird in Zukunft
mehr getan werden müssen . |

Der -Kassenbericht des Kollegen Hirschauer wurde
nicht beanstandet und ihm auf Aglrag des Kollegen Nies Ent¬
lastung erteilt . — Der Mitgliederstand hat sich von 18 614 auf
,16256 gehoben . ,

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung , Wahl der Orts¬
verwaltung , ging es zwar etwas lebhaft zu . aber der Rah¬
men der . Sachlichkeit wurde nicht überschritten. Zwar wurde
gewünscht ^ daß die Zusammensetzung der. Ortsverwaltung eine
Aenderung erfahre , indem , die Opposition einen Sitz verlangte,
aber die Abstimmung ergab dennoch die Wiederwahl der alten
Ortsverwaltung . Der Kandidat der Opposition brächte nur 40
Stimmen für seine Person zustande, während sein Gegenkan¬
didat, der Kollege Emil Stoll , 853 Stimmen erhielt.

Ueber den dritten Punkt , die Betriebsrats wählen ,
reftrcrre Kollege Klug «. Er legre namens der eingesetzten
Wahlkommission eine Entschließung vor. vre gegen 5 Stimmen
angenommen wurde und die besagt, daß die Wahlen einheitlich
und geschloffen noch den Grundsätzen der freien Gewerkschaften
vorgenommen werden müssen . Es darf nur eine Liste aufgestellt
werden und sind die Mitglieder gehalten , sich diesen Beschlüffen
zu unterwerfen . Zur befferen Orientierung sollen die gewerk¬
schaftlichen Bestimmungen wie auch die gesetzlichen Vorschriften
in Broschürensorm den Betriebsräten und Wahlvorständen zu¬
gänglich aemacht werden.

Punkt 4 behandelte die eingegangenen Anträge . Unter
anderen befand sich auch der Antrag , den »Offenen Brief "
der B .K .P .D, zu behandeln. Die Befürworter des »offenen
Briefes " nahmen keine Veranlassung, den Antrag zu begrün¬
den und wurde der Geschäftsordnungsantrag : llebergang zur
Tagesordnung , gegen 5 Stimmen angenommen.

Zu erwähnen ist noch, das folgende Entschließung mit
426 gegen 13 Stimmen angenommen wurde :

»Dir am IS Februar 1021 tagende Generalversammlung
der Verwaltungsstelle Karlsruhe des Deutschen Metallarbeiter -
Perbar .des nimm: mit Eiitrüttung davon KennntiS, daß in
Frankfurt a . M . auf den Kollegen Robert Dißmann van einem
Versa n̂maingsteilnehmm ein feiger hinterlistig« Ueberfall ver¬
sucht wurde, de- n> der Abstch geschah, den Kollegen Dißmann
zu beserstgen . Die Vermutung liegt nahe, daß der , Täter ein
fanat ' icker Gegner Nr gewerkschaftlichen Organisation ist, der
infolge de systematisch » it Verhetzungen und Beschimpfungen
der Gmerkschafte»' lestenS der Kommunistischen Presse, den
Führer . der großttn GewerkschaktSerganisatio« Deutschlands
kampfunfähig zu mach >n verruchte. Indem die Generalver -
sammiung . ihc.' a tiefsten A',scheu gegen die Täter und seine
Anstifter zum Ausdruck bringt , sprechen sie ihrem bewährten
Ka .npfk -Begen Rp'-er ' Dißmanr 'hr unbegrenzte« Vertrauen
aus , daß dadurch besonders bekräftigt werden soll, daß sich die
Anwesenden verpflichten, mit aller Kraft dafür zu arbeiten , daß
der Deutsche Metallarbeiter -Verband die feste , gcick offenes Or¬
ganisation bleibt und daß gegen die Metallarbeiter , die eine
Sprengung oder Zersp ' iiter ' lng der Oraanlsation beabsichtigen ,
mit den strengsten statutarischen Mitteln vorgegangen wird. "

Nach Erledigung der sonstigen, mehr verbandstechnischen
und organisatorischen Inhalts betreffenden Anträgen konnte
der Kollege Schulenburg die Generalversammlung schließen .

Nun ist die Spannung vorbei. Die Metallarbeiter , die km
Geruch der Nörgler und Unfrieden stiftenden Menschen stehen
— auch bei unseren politischen Freunden — haben auch durch
diele Gener -̂ versainmimia bewiesen, daß sie wstsen . was sie
wollen . Fest da« Ziel im Auge «ad jeden « ngenblick znm Han.
del« entzsäilosseu «nd bereit , rufen sie ihren Freunden und
Gegnern zu : Unsere Front steht fest !

Gewerkschaftliches
Ein warnendes Exempel

Vom Verband der Brauerei » und Mühlen¬
arbeiter wird uns geschrieben : Der Mühlenbefitzer Max
Gall in Ltollhofcn geHrt auch zu den rückständigen Elemen¬

ten aus welchen die Mittelbadische Müllervereinigung tat og.gemeinen zusammengesetzt ist und von werchen sie geleitet wird.Die LerbindlichkeitSertlärung des SchredSsprucheS für ^
Kundenmühlen betrachtet Herr Galt als ungesetzlich und alzeine Schikane des ehren t erten Gewerbe» durch die Behörde. Alzder rückständige Lohn nebst geleisteten lleberftunden -durch de«Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter gerichtlich ringe,trieben wurde, warf Herr Gall nach alten Methoden, seinen
Müllerburschen einfach auf die Straße . Bor dem Schlichtungs .
ausschuß Rastatt zitiert , zog er mrt zitternden Händen einen
Wrsch aus der Tasche , worin ihm die Mittelbadische Müllerver-
eioigung etwas konfuses Zeug ausgeschrieben hatte. Aber es
half eben nichts, H e r r G a l l bezahlt an deu ortlaffenenMüller 2001 Ä Entschädigung auS .

Möge dies allen denen zur Lehre dienen, welche sich in den
Fußstapfen des Herim Gall bewegen, damit sie nicht auch in die
gleiche Lage versetzt werden. Besonders wäre eS Aufgabe der
Mittelbaditch ^ n Müllerverernigung , die Mit»
glieder entsprechend aüszuklären und zur Einhaltung der Lohn-und Arbeitsbedingungen anzuhalte .i, anstatt dieselben noch auf.
zuhetzen. Diejenigen welche durch diese Taktik unter die Räder
kommen, mögen sich bei dem Vorstand der Mittelbadischen
Müllervereinigunq bedanken.

So-kyle Rundschau
Ueber das Schicksal , des deutsche« Personals auf de»

abzulirsernden Rheinschiffe»
fanden vor einigen Tagen in Paris zwischen den Bianeu¬
schiffahrtsvertretern des deutschen Tran » .
portarbeiterverbandeS und dem Vertreter der
t r a n z ö s i s ch e n Regierung , Herrn H a e l l i n g , Be,
sprechungen statt. Von deutscher Teste wurde zunächst die
Frage gestellt, ob die auf Grund deS Artikels 357 deS Friedens-
Vertrages von Versailles abzuliefernden Rheinschiffe bet der
Ablieferung von französischem Personal übernommen
würden . Herr Haelling erwiderte darauf , daß dies nicht der
Fall sein werde, im Gegenteil rechne er damit , daß das deut¬
sche Personal an Bord bleibe . Er sei bereit, dem Personal lang-
lährigc Verträge zu geben» und jedwede Sicherung für s« ne
berechtigten Ansvrüche . Bevor jedoch der deutsche Transport -
arbciterverband hierzu, endgültig Stellung nahm , ersuchte er
die deutsche Regierung , von der französischen Reg erung Er-
klärungen über - die Persrcherungs-, Arbeit»- und Lohnverhalt,
niffe des zu übernehmenden deutschen Schiffspersonals zu ver¬
langen . Ferner ist um Auskunft darüber gebeten morde «, obder freie Zuzug deutschen Schiffspersonals mit Familien nachElsaß -Lothringen gestattet sei ; wenn ja, ob den betr. Schifferndie Beibehaltung ihrer Rationalität und die Sicherstellung von
Personen . Familien und Eigentum gewährleistet werde. Die
Verhandlungen sind noch nicht abgeschloffen .

Schksttlettmtg : Geer, Schvpflt « . verantwortlich: für Ar .
drei . Bot,nsche lleberstch» und Letzte Nachrichten Her« « « « K«drl ;iür Badische Politik. Au« dem Land«. Temeuidepolink . Au« derPartei. GerichtSzeitung und Feuilleton Her« »«« Winter; fürAn» der Stadt. Dewerksckastliche«. Soziale Rnntscha ». Genos»
fenschoftsbeweguug . Fugend und Sport, Briefkasten J,fek Eifele:
kür den Anzeigentetl Gustav Krüger , sämtlich« in Karlsruhe .
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Das neue Album
ist eingelroffen :: -----

W . Bolander
- Kaiseratrasse 121 •-

liiiSB « SS
Maler -» Anstreicher - und Ztnuaer &apezter -
.Vrbetteu .werde # billig ausgeführt von

MulepgeschUtt Emil Dncschtier , M
Werdcrstr . 8S (Wohnung Schftteenstr . 18)

M kaufe« Cie •
preistoert und formfchS»

gegen Barzahlung oder 2083 1
erlklch .erte ZatzluvqsSedivMz

bei der gemeinnützigen HauSratgefellschaft I
SaSiseder SsudurrS v.m.d.u.

'
Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 22
(EckhausRondellplatz), Fernipr . ö!S7.

r «gl. geös,net: .dorm . S—12, nachm. 2—6 Lbr . j
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Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränkes

find weltbekannt.
’nfs HeidiJbeeren mitZntat.

zu so Liter Ji . 31A0
» 100 . , 42.50
. 150 . „ 63.75

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter Jt . 6.— mehr.

Rnf ’s Kunstmostansatz
wtt HeldelbeerznfatznnS Süßstoff

Flaschen zu 100 Ltr . M .tö .—
» » 50 » B 23.—

Rüf’sKnnstmostansatz
mit tzeidelbeerzusatz

hue Süßstoff
Flaschenzu 100§« . .#■40.—

, . 50 » . 20.-
Rnflsa Rnff« aetroik-

nelc « cpkel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter A 42M)

. » 5» . . 31.50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete 6.— mehr.
Lasten Sie sich eine Bro¬
schüre über ineine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen.

Roiiert Hof, Eüli&p SS
Heidelbeer-Bersimd.

Niederlagen in Karlsruhe
bei : E . Deuble Nachfol¬
ger ^ Drem ., Augartenstr .
und Emil Ruf , Aortstr .80 .
• eatee « » « » «

Wirtschaft „Zur Postkutsche“
Wieder -ESröfltniuigr

Während der

Weisssti Woche
. . .xi 'Ä .

bringen endstehende

Spezial - Geschäfte
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Gelegenheitskäufe !
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| Preise in den Schaufenstern I
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am Dienstag , den I . März 0921
KARL SEITER. 290*

Schuhhaus Bertolde
Kaiserstraße 108

Schulihaos R, Banger
Kaiserstraße 161

Sebohhaus Erika
Ludwigsplatz

Sclrairiiaos Ettlinger
Kaiserstraße 48

Schobhaus Willi. Hacktr
Kriegsstraße 74

Sebuhbaus Alb. Holl
Kaiserstraße 205

Scliufiliaus H. Landauer
Kaiserstraße 183

Scbuiifiaus Löw HöizJe
Kaiserstraße 187

Schuhhaus Münzner Gä! LI
Schützenstraße 17

■ > 1
Sebuhhaos Jacob Sei D - Ml 2 | g

Kronenstraße 17a

Schubbaos Simon
" 1» 5 03 -'c — ^ j
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'3
Kaiserstraße 201
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